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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienstag, den 3. Auguſt 


Thorner 


1897. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: 


die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Olldeulſche Zeilung. 
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dms Der „Geſellige“. Lauten bu. g. 
N G 0 u I ub: € b: Sladitämmerer Auſten. 


Für die Monate Anguft und Sep⸗ 
tember abonnirt man auf die 


5 u 
„Thorner Oſidentſche Zeitung 
für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 


ſtellen und die Expedition. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Auguſt. 
— Beim Kaiſerpaar in Kiel 
fand vorgeſtern 5 Uhr Theeabend ſtatt, wozu 
mehrere Einladungen ergangen waren. Für 
geſtern früh war eine Segelfahrt nach Hemmel⸗ 


mark beabſichtigt. 


— Der Chef des Militärkabinets, General 
v. Hahnke, begleitet den Kaiſer auf der Reiſe 
nach Rußland. 

— Wie dem „L.⸗A.“ aus München 
gemeldet wird, traf dort geſtern der Chef des 
kaiſerlichen Zivilkabinets Herr v. Lucanus ein 
und ſtieg im Rheiniſchen Hof ab. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtaftika 
Oberſt Liebert iſt unter Belaſſung à la suite 


ag 15 Wldbreg ern den engeren Vorſtand 
des Bundes der Landwirthe. Er er⸗ 
wartete die Herren v. Ploetz, Dr. Röſicke und 
Dr. Hahn beim Frübſtück. Der Fürſt ſah, 
wie der „D. Tagesztg.“ 


ſpräch, welches ſich hauptſächlich um die 
brennenden wirthſchaftlichen Fragen drehte. 
Fuürſt Bismarck hob nachdrücklich die Noth⸗ 
wendigkeit des Schutzes der nationalen Arbeit 
hervor und erwähnte, daß zur Erreichung dieſes 


Zieles Anhänger der verſchiedenſten politiſchen 


Parteien heranzuziehen ſeien. Es müſſe hierbei 
heißen: „Le recherche de la fraction est 


interdite.“ 


Feuilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 
28.) (Fortſetzung.) 


„Abgeſehen hiervon,“ fuhr ich fort, „würden 
wir auf dem Wege von Schiffen aller Act 
förmlich umſchwärmt fein, und uns zwiſchen 
den Bahamas die Boote mit all den Verkäufern 
2%, nicht vom Hals zu halten vermögen. Wollen 
Sie durchaus nach New⸗Orleans, dann wird 
nichts anderes übrig bleiben, als, ſehen Sie 
einmol hierher, um die Karaiben herum und 
durch das Karaibiſche Meer in den Golf zu 
laufen. Das iſt aber, wie Sie bemerken werden, 
ein Stück Umweg.“ 

„Ja, das kann ein Blinder ſehen, verfluchte 
Geſchichte das,“ brummte er, ſich hinter den 
Ohren kratzend. 5 

„Das ſcheint mir eben auch,“ ſtimmte ich 
zu, „und da ich wünſche, meine Pflicht gegen 


die Mannſchaft zu erfüllen und uns alle mit⸗ 


einander ungefährdet an Land zu bringen, ſo 
möchte ich ganz entſchieden abrathen, ſich zwiſchen 
die Inſeln, oder überhaupt in den Golf zu 
wagen. Dort wimmelt es von Schiffen; man 
würde uns in den Booten beſtimmt anhalten 
und auch den verlaſſenen „Grosvenor“ raſch 
auffinden.“ 

Er hatte dieſe ganze Auseinanderſetzung 
ſchweigend angehört und fortwährend auf die 
Karte geſehen, bei meinen letzten Worten goß 
er haſtig den Reſt ſeines Kaffees hinunter und 
fragte rauh: „Worauf wollen Sie eigentlich 
hinaus?“ 

„Nun, wie ich ſchon andeutete, einfach dar⸗ 
auf, eine andere Küſte anzulaufen, an welcher 


ſich die Gefahren der Entdeckung verringern, 
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ene an age befördert aten 8 konſervativen und 


19 vorgeftern e e Nate 


8 gemeldet wird, vor⸗ 
trefflich aus und betheiligte ſich lebhaft am Ge⸗ 


Ai. Bang 


— Gegenüber den Blättermeldungen, daß 
Miniſter v. Miquel in ſeiner Abgeordneten⸗ 
hausrede am 24. d. Mts. bei den Agrariern 
die Hoffnung habe wecken wollen, daß unter 
ſeinem Schutz ſich nunmehr im deutſchen 
Reiche der Uebergang zur Doppelwährung voll- 
ziehen werde, ſchreibt die „K. Z.“, Miquel 
habe ſich noch vor einigen Tagen unbedingt 
für die Goldwährung ausgeſprochen. Als der 
Staaterath feine Erörterungen über die 
Währungsfrage abgeſchloſſen und der Kaiſer, 
der den Vorſitz geführt hatte, den Geſammt⸗ 
eindruck der Berathungen kurz und bündig 
zuſammengefaßt hatte, fand am ſelben Abend 
das alljährliche Eſſen ſtatt, welches Ober⸗ 
präſident von Achenbach dem brandenburgiſchen 
Provinziallandtage, dem der Kaiſer beizuwohnen 
pflegt, gegeben hatte. An dieſem Abend nahm 
Herr v. Miquel Gelegenheit, vor Zeugen dem 
Kaiſer zu danken für die klare und überzeugende 
Zuſammenfaſſung der wichtigſten, in der 
Währungefrage ausſchlaggebenden Geſichtspunkte 
und auch feinerfeits zu betonen, daß er ein 
überzeugter Anhänger der Goldwährung ſei. 

— Die „Charlottenb. Ztg.“, das Blatt 
des Geheimen Raths Pindter, hat Grund, auf 
das Entſchiedenſte zu verneinen, daß die 
Staatsregierung an eine Auflöſung des 


Abgeordnetenhauſes denkt. Wollte 
man jetzt auflöſen, ſo würden die Gegenſätze 
liberalen 


erſchärfung 
dem Kaiſer die Bitte um 
Entlaſſung aus dem Amte unterbreiten. 

— Die Verſtimmunggegen Preußen 
hat, wie dem „Hann. Cour.“ aus München 
geſchrieben wird, in Bayern allmählich eine 
Höhe erreicht, wie fie bisher wohl noch 
niemals zu verzeichnen war, daran ändern die 
gelegentlichen Ze nungsnachrichten über die an⸗ 
gebliche Popularität des Kafers in Bayern 
nicht das Mindene. Dieſer „Zug nach 
links“, der bei uns in Bayern mit dem 
Vordrängen des antipreußiſchen Partikularismus 
identiſch iſt, eine Erſcheinung übrigens, die ſich 
in ganz ähnlicher Art, ſogar noch in verſtärktem 
Maße dei unſeren württembergiſchen 
Nachbarn zeigt, dieſer ſcharfe oppoſitionelle Zug 


und die Ausſichten auf ſicheres Entkommen ver⸗ 
beſſern, z. B. ſehen Sie hier, Florida.“ 

Er ſah die bezeichnete Stelle längere Zeit 
an und ſagte dann langſam: 

„So, alſo das meinen Sie, und Sie halten 
dieſe Küſte für unbedingt beſſer?“ 

„Ganz unbedingt. Meine Meinung iſt: 
wir landen an einer unbewohnten Stelle der 
Küſte, wandern dann nördlich, bis wir eine 
Stadt erreichen und geben uns dort für ſchiff⸗ 
brüchige Seeleute aus. Sie mögen ja thun 
was Sie wollen, rathen möchte ich Ihnen aber 
doch, ſprechen Sie noch einmal mit den Leuten 
und fragen Sie, ob ich nicht recht habe.“ 

„Hm, ich werde mir die Sache überlegen.“ 

„Gut, dann will ich noch binzufügen, daß 
wenn Sie die Küſte von Florida wählen, ich 
mich verpflichte, dei anhaltend gutem Winde, 
das Schiff in acht bie neun Tagen dahin zu 
bringen; wenn Sie mid aber zwingen, trotz 
meiner Warnung in den Golf von Mexiko zu 
ſteuern, ſo muß ich jede Verantwortung für ein 
etwa eintretendes Unglück ablehnen.“ 

Einige Augenblicke fuhr er noch fort, 
die Karte zu blicken, dann aber ſagte er: 

„Fiſch und zwei andere gaben den Aus⸗ 
ſchlag für New⸗Orleans; ich drang mit meinem 
Vorſchlag nicht durch; ich wollte nach Afrika, 
ſchlug vor, auf Guinea zu halten und dann an 
der Küſte emlang bis nach Kongo zu ſegeln. 
Die Küſte kenne ich, aber in Amerika war ich 
nie, und der Teufel ſoll mich holen, wenn mir 
der Gedanke, dort anzulaufen, gefällt.“ 

„Das läßt ſich nun freilich nicht mehr 
ändern,“ ſagte ich, erſchreckt, er möchte am Ende 
verſuchen, die Leute zu überreden, noch jetzt 
nach der afrikaniſchen Küſte zu ſegeln; „bedenken 
Sie doch, wie bedeutend eine Fahrt bis nach 
Kongo unſere Reiſe verlängern würde. Der 


auf 
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erfahren und Herr 


Nr. 46. 


wirb zweifellos in raſcher Steigerung immer 
weitere Kceife ergreifen, jo lange die preußiſche 
Regierung — fo weit bei der bo:tigen 
gerſahrenheit überhaupt von einer einheitlichen 
Regierung noch geſprochen werden kann — in 
ihrem Auftreten nicht zu einer energiſchen 
Schwenkung gelangt. Wenn wir noch lange 
von dortigen Regierungsmaßregeln zu hören 
bekommen, die auf die immer offenere Unter⸗ 
werfung der Staatsgewalt unter 
die Wünſche des preußiſchen Junker⸗ 
thums ſchließen laſſen, wenn ſich nicht endlich 
einmal ein einziger entſchloſſener Mann findet, 
der den Kaiſer über die wirkliche Stimmung 
der Bevölkerung aufklärt und ihm offen und 
ehrlich den Eindruck ſchildert, den ſo manche 
kaiſerliche Kundgebungen, die 
mit dem Empfinden der erdrückenden Mehrheit 
des „Volkes“ im Widerſpruche ſtehen, in 
weiteſtem Umfange gemacht haben, — dann 
wird ſich des weitaus größten Theiles der ſüd⸗ 
deutſchen Bevölkerung eine ſo tiefgehende und 
ſo feſtwurzelnde Verſtimmung gegen Preußen 
und die Berliner Reichsregierung bemächtigen, 
daß wenigſtens für Jahrzehnte hinaus die 
Freude am Reiche gründlich verſchwinden und 
den nationalen und liberalen Elementen jedes 
erſprießliche politiſche Wirken unmögzlich 
gemacht wird. — Im Anſchluß an dieſe 
Schilderung der Stimmung in Süddeutſchland 
ſei erwähnt, daß der „Beobachter“ ſeiner Ver⸗ 
Aae darüber Auebeuck giebt, daß aus 

laß des furchtbaren Unwetters, welches 
weite Sirecken Württembergs verwüflet hat, 
kein theilnehmendes Telegramm oder gar eine 
Spende vom Berliner Hof in Stuttgart einge⸗ 
troffen iſt, während bei dem Brand des Pariſer 
Wohlthätigkeitebazars der Kaiſer ſogleich ein 
Kondolenztelegramm und 10 000 Francs ge⸗ 
ſandt habe. Im Lande frage man ſich nach 
den tieferen Urſachen der verſchiedenen Haltung 
des deutſchen Kaiſers gegenüber dem Pariſer 
Unglück und der Kataſtrophe im Süden des 
Deutſchen Reiches. 

— Ein kleiner Konflikt könnte möglicher⸗ 
weiſe zwiſchen Regierung und Landtag in 
Gotha ausbrechen. Der Landtag unterbrach 
nämlich, wie dem „B. T.“ gemeldet wird, am 


Proviant würde uns ausgehen und wo wollten 
Sie neuen hernehmen? Wir kämen nur aus 
dem Regen in die Traufe. Nein, den Plan 
geben Sie auf, wählen Sie die Küſte von 
Florida, ich ſage Ihnen, Sie können nichts 
Beſſeres thun.“ 

„Ja ja, es ſcheint mir wirklich ſo, nach dem 
was Sie ſagen, ich muß mit den Leuten reden; 
vielleicht weiß der eine oder der andere etwas 
von Florida, ich bin wie geſagt dort fremd.“ 

Der ganze Tag verging, ohne daß ich er⸗ 
fuhr, wie mein Vorſchlag aufgenommen worden 
war, am Abend aber kam Stevens und theilte 
mir mit, daß die Leute meiner Anſicht bei⸗ 
ſtimmten und an der Küſte von Florida landen 
wollten. 

Ich fragte ihn, ob ich diesen Entſchluß als 
endgültig betrachten könnte, und auf ſeine be⸗ 
jahende Antwort gab ich dem Schiff einen mehr 
weſtlichen Kurs. 

Darauf erſuchte ich Stevens, bei der nun⸗ 
mehr veränderten Sachlage und der dadurch 
verringerten Fahrzeit, die Mannſchaft aufzu⸗ 
fordern, ſich beizeiten darüber ſchlüſſig zu machen, 
in welcher Weiſe fie das Schiff verlaſſen wollten, 
ob unter Mitnahme ihrer Sachen oder nur mit 
dem, was ſie auf dem Leibe trügen, auch ſollten 
ſie alle Einzelheiten miteinander bereden, unter 
denen der vorgebliche Schiffbruch ſtattgefunden 

älte. 

: Ich wußte recht gut, daß dies unter den 
Leuten ſchon alles abgeſprochen war; mein 
Grund aber, trotzdem dieſe Aufforderunz an ihn 
zu richten, war der, ihn davon zu überzeugen, 
daß ich keine Ahnung von dem niederträchtigen 
Verrath hätte, den er gegen mich im Schilde 
führte. 

Der Zimmermann und die andern Leute 
waren ſo unwiſſend in der Seefahrkunſt, daß 
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Freitag ſeine Sitzung, um ſofort in kommiſſariſche 
Berathung eines Miniſterialdekrets einzutreten, 
wonach die Regierung dem Landtag das Recht 
beſtreitet, von ihr Aufklärung über den Hoch⸗ 
wildſtand zu verlangen, das heißt alſo über⸗ 
haupt die Verwaltung des Domänenvermögens 
zu kontrolliren. Es liegt danach die Möglichkeit 
eines Konfliktes vor. — Am Donnerſtag wurde 
ein ſozialiſtiſcher Antrag Bock, das „Prügelrecht“ 
der Herrſchaft gegenüber dem Geſinde durch ein 
Nothgeſetz aufzuheben, vom Gothaer Landtag nach 
ſtürmiſcher Debatte mit 9 gegen 8 Simmen 
abgelehnt. 

— Der „K. 3.“ wird aus Berlin be 
nachrichtigt: Hier beurtheilt man die engliſche 
Kündigung im Allgemeinen ruhig, indem 
man dabei von der Auffaſſung ausgeht, daß 
bei den Handelsbeziehungen beider Länder 
gegenſeitige Intereſſen obwalten, und daß 
England ebenſo gut am beiderſeitigen Handel 
intereſſirt iſt wie Deutſchland. Wenn dieſe 
ruhige Zurückhaltung auch in der deutſchen 
Preſſe beobachtet wird, ſo wird man zweifellos 
damit den Allgemeinintereſſen den beſten Dienſt 
Liften. Es iſt umſomehr zu hoffen, daß alle 
Parteien in Deutſchland eine übereinſtimmende 
Haltung beobachten werden, als auch die 
Intereſſen der Agrarier, die ſonſt den Handels⸗ 
verträgen wenig geneigt ſind, bei der Einfuhr 
nach England weſentlich in Betracht kommen. 
Wie der „L.⸗A.“ 

melbet, ſind der beuiſchen Abtheilung der Welt⸗ 
ausſtellung mehrere große Preiſe zugeſprochen 
worden. 

— Aus Straßburg i. E. erfährt die „F. 
Ztg.“: Der Oberft der Infantrie⸗ Regiments 
Nr. 137, Freiherr v. Eynatten, der vor 
einigen Tagen den Bürgermeiſter von Barr 
gröblich beleidigt hatte, leiſtete dem Beleidigten 
perſönlich Abbitte. Im Barrer Kantonblatt 
veröffentlicht außerdem das Bürgermeiſteramt 
von Barr eine Erklärung, wonach der Oberſt 
die Aeußerungen, zu denen er ſich über die 
Barrer Bevölkerung hinreißen ließ, zurücknimmt 
und bedauert, ſie in der Aufregung ausgeſtoßen 
zu haben. 

Antiſemitiſches. Das Partei⸗ 
blättchen der deutſch⸗ ſozialen Reformpartei 


— 


ſie ſich durch meine falſchen Berechnungen und 
Entfernungsangaben leicht täuſchen ließen. Ich 
bin überzeugt, hätte ich Stevens nicht die Karte 
gezeigt, ſo würde ich ihm haben einreden können, 
daß uns ein ſüdlicher Kurs an die Küſte von 
Amerika bringen müſſe. Anfangs war ich zu 
offen und ehrlich geweſen, jetzt wollte ich dieſen 
Fehler wieder gut machen und mit dem ſchönen 
Rettungsplan im Kopfe mein falſches Spiel un⸗ 
verzagt weiter treiben. Ich wünſchte nur, daß 
die Stunde bald kommen möchte, in welcher 
die Boote mit den Schurken abſtießen und wir 
allein im Schiff zurüd;elaffen würden. 

Dreizehntes Kapitel. 

Der Dritte im Bunde. 

Da ich kein anderes Loggbuch beſitze als 
mein Gedächtniß, ſo übergehe ich ſechs Tage, 
in welchen nichts vorfiel, was wichtig genug 
geweſen wäre, in der Erinnerung zu bewahren. 
Es war Sonntag. An dieſem Tage waren wir 
gegen Mittag, ſoweit ich mich deſſen entſinne, 
unter ſiebenunddreißig Grad nördlicher Breite 
und fünfzig Grad weſtlicher Länge. Bermuda 
liegt unter zweiunddrenßig Grab Breite und 
fünſundſechzig Grad Länge. Wir waren alſo 
der Küſte, an welcher ich die Boote landen laſſen 
wollte, ſchon ziemlich nahe. Ich war ſehr froh, 
mich ſo nördlich vom dreißigſten Grad halten 
zu können, denn wäre das Schiff in die nord⸗ 
öſlichen Paſſatwinde gekommen, ſo wäre ich 
nicht imſtande geweſen, unſere Fahrt meinem 
Plan ſo anzupaſſen, wie ich dies jetzt dei den 
veränderlichen Winden und mäßigen Stürmen 
thun konnte. 5 

Die Mannſchaft hatte ſich fortgeſetzt ruhig 
betragen. Der Zimmermann war allerdings in 
ſeinem Auftreten und Weſen in dem Maße 
unverſchämter geworden, als das Gefühl feiner, 
Wichtigkeit und ſeines Einfluſſes auf die Leute 


aus Brüſſel! 


„Frei⸗Deutſchland“ ſchreibt in feiner neueſten 
Nummer: „Wir brauchen ein Drittes, bisher 
nicht Dageweſenes (), Größeres, Freies, wirklich 
— neue Männer. Aber wo find ſie?? Die 
traurig⸗platte Zeit ſeit 66/71 förderte nichts 
geiſtig Friſches, Eigenthümliches, Selbſtändiges. 
Urtheilsloſe Bewunderung und ein Papageien⸗ 
geſchlecht ſind ihre Merkmale.“ Wie undankbar. 
Hat nicht die „traurig⸗glatte Zeit“ ſeit 66/71 
einen Böckel, einen Liebermann v. Sonnenberg, 
und gar Ahlwardt, den Unübertrefflichen, hervor⸗ 
gebracht? 

— Bedeutſam für die künftige Entwickelung 
Kameruns iſt die Meldung des Stations⸗ 
ches von Gaunde, daß die Eingeborenen der 
Gegend Sanaga - Mbam ſich zahlreich zur 
Plantagenarbeit melden. Es ſind bereits einige 
Trupps zur Küſte geſchickt worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Wiener proiugiſiſche Geſandiſchaft 
dementirt kategoriſch den Ausbruch von U n⸗ 
ruhen in Portugal. 

Italien. 
Der Marineminiſter Brin konſtruirte ein 
Kriegsſchiffmodell, welches eine förmliche 
Revolution der Kriegs marine⸗Baukunſt hervor⸗ 


rufen wird. 
Frankreich. 

Der „Figaro“ meldet, die Zeugen des 
italieniſchen Generals Alberto ne erwarteten 
den Prinzen Heinrich von Orleans nicht in 
Marſaille, ſondern ſie würden ihm die 
Forderung nach Paris überbringen. Ebenſo 
werde Leutnant Piri nach Paris reiſen, um den 
Prinzen zu fordern. 

Belgien. 

Der „Moniteur“ hot die Kündigung 
des engliſch⸗belgiſchen Handels vertrages noch 
nicht veröffentlicht. „Etoile“ bezeichnet heute 
die Kündigung als bevorſtehend und ſagt, hier⸗ 
durch werde ein großes wirthſchaftliches Er⸗ 
eigniß geſchaffen, weil Belgien für 85 Millionen 
Francs Waaren mehr nach England exportirt 
habe, als England nach Belgien. 


— 
Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 
Aus Konſtantinopel, 1. Auguſt, wird 

gemeldet: Infolge des Gerüchtes, daß an⸗ 

läßlich des Gedenktages der Verfaſſungsver⸗ 
kündigung Armenier⸗Demonſtrationen bevorſtehen 
nahm die Polizei zahlreiche Verhaftungen vor, 
darunter diejenigen mehrerer Mitglieder des 
armeniſchen Komitees, welche der Verhaftung 
dewaffneten Widerſtand entgegenſe 

Das vom Palais aus inſpirirte Blatt 

„Malumat“ bringt eine Depeſche, wonach die 

Miſſion Dievan Paſchas auf Kreta die 

dortige Bevölkerung vollſtändig 

zufriedenſtellt und nicht zu befürchten 
ſei, daß die Admirale Erfolg hätten. Die 

Letzteren hätten ihre Regierungen um Inſtruktionen 

für ihr ferneres Verhalten erſucht. — Die 

Meldung von dem Auffinden eines geheimen 

Waffendepots in einer verfallenen Moſchee wird 

offiziell als vollſtändig unbegründet bezeichnet. 

— Der armenifch - gregorianiſche Patriarch 

wurde geſtern Nachmittag und heute vom Sultan 

empfangen. 
Der „F. 3.“ wird aus London ge⸗ 
meldet: In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 

Deutſchland wünſche zwei von den ſieben Mit⸗ 

— n 


in ihm wuchs; auch waren Momente gekommen, 
wo Johnſon und Fiſch, die ganz beſonderen 
Freunde von Stevens, ſich unangenehm dreiſt 
gezeigt hatten; aber im ganzen muß ich ſagen, 
daß ich kein ſo anſtändiges Benehmen von einer 
Mannſchaft erwartet hätte, welche, im Grunde 
genommen, doch die Herrſchaft über das Schiff 
beſaß. N 

Trotz alledem ließ ich mich aber durch dieſe 
ſcheinbare Gefügigkeit und ruhige Außenſeite 
nicht täuſchen, ich kannte ja den Teufel, der 
ſich unter dieſem vertrauenerweckenden Weſen 
verſteckt hielt und war deshalb immer auf 
meiner Hut. 

Während meiner Wache kam der alte Mr. 
Robertſon, begleitet von ſeiner Tochter, zum 
erfienmal auf Deck. 

Was ich gefürchtet hatte, war geſchehen. 
Mr. Rodertſons Gedächtniß war erloſchen. Er 
konnte ſich an nichts mehr erinnern, keinen 
Haren Gedar ken mehr faſſen; wie ſehr ich mich 
auch bemühte, ihn anzuregen, ſein Geiſt blieb 
umnachtet. Seine Tochter ſprach zu mir über 
dieſen traurigen Zuſtand, aber ruhig und er⸗ 
geben, ohne Kummer oder Betrübniß. 

„Ich erachte es als eine Wohlthat für ihn,“ 
ſagte ſie, „daß er ſich der Schreckniſſe des 
Schiffbruchs nicht mehr erinnert oder unſere 
jetzige furchtbare Lage begreift; was würde er 
ſonſt, beſonders in dem Gedanken an mich, 
leiden müſſen.“ 

Und ſie hatte recht. Wenn wir auch hofften 
und alles thaten, um aus unſerer gefährlichen 
Lage glücklich herauszukommen, ſo gab es für 
uns doch immerhin noch keine Gewißheit, daß 
der Sieg ſchließlich auf unſerer Seite ſein 
würde; war dies aber nicht der Fall, dann 
waren wir unrettbar verloren. 

(Fortſetzung folgt.) 


aliedern der internationalen Finanz « Kontroll 
Kommiſſion zu ernennen, die dauernd in Athen 
zuſammentreten ſoll. Rußland ſcheint Deuiſch⸗ 
lands Vorſchlag, betreffend Einſetzung einer 
ſolchen Kommiſſion, zu unterſtützen, will aber 
die zwei deutſchen Vertteter nicht zulaſſen. 
England und Italien ſind gegen den Vorſchlag. 
Der volle Text des deutſchen Vorſchlags wird 
hier am Dienſtag oder Mittwoch erwartet. 


Die „K. 3.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Der Kriegsminiſter weigert ſich, 
das am Montag durch ein Kriegsgericht gegen 
mehrere Offiziere ausgeſprochene Todesurtheil 
vollſirecken zu laſſen. Seit voriger Woche wird 
eine Anzahl einflußreicher Perſönlichkeiten vermißt, 
ebenſo 60 Perſonen, die im Verdacht ſtanden, 


liberale Anſchauungen zu vertreten. 
— — "ENGEN 


Provinzielles. 

r Schulitz, 1. Auguſt. In der am Sonnabend 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wurden vom Bürgermeiſter mitgetheilt, daß durch 
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 9. Juni cr. die Land⸗ 
gemeinde Schloßhauland mit der Stadt Schulitz ver⸗ 
einigt ift. Vom 1. Auguſt cr. übernimmt der Magiſtrat 
die Amtsgeſchäfte von Schloßhauland. Es wurde 
beſchloſſen, die Zahl der Stadtverordneten nun von 6 
auf 9 zu erhöhen und zwar ſollen 3 von dem neuen 
Theil gewählt werden. — Der Zinsfuß eines ſtädtiſchen 
Darlehens wurde von 5 auf 4½ % ermäßigt. 

x Gohlunb, 1. Auguſt. Zur Erleichterung des 
Geſchäftsverkehrs mit der Kreisſparkaſſe Brieſen, und 
zur Entgegennahme von Darlehnsgeſuchen von Kreis⸗ 
eingeſeſſenen hat das Kuratorium der Kreisſpar⸗ 
kaſſe zu Briefen angeorbaet, daß der Spar⸗ 
kaſſenrendant Jonas an jedem zweiten Sonnabend 
des Monats in Gollub bei dem Gaſthofbeſitzer Arndt 
zwischen 2—4 Uhr Nachmittag in einem beſonderen 
vom öffentlichen Verkehr getrennten Zimmer anweſend 
ſein ſoll. — Herr Stadtrath und Maurermeiſter Hinz 
iſt als Schuldeputationsmitglied von der Regierung 
beftätigt. — Bei dem Gutsbeſitzer Schilakowski in 
Skemsk bei Gollub kam geſtern beim Dreſchen ein 
12jähriger Arbeiter, deſſen Leibriemen von einem 
Kammrade eifaßt wurde, in's Maſchinengetriebe und 
wurde ſofort getödtet. 

Culm, 30. Juli. Wie jetzt beſtimmt verlautet, 
ſoll der Ausbau der für die Culmer Stadtniederung 
ſo wichtigen Verladeſtelle in Grenz endlich aus⸗ 
geführt werden. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, 30. Juli. In⸗ 
folge der regneriſchen Witterung wächſt nun auch ſchon 
der gehauene Weizen und die Gerſte aus. Man 
findet namentlich auf großen Gütern noch recht viel 
Roggen auf dem Felde, welcher nicht unter Dach ge⸗ 
bracht werden kann und ſehr zu leiden hat. Die 
Erntearbeiter haben der großen Näſſe wegen die Arbeit 
einſtellen müſſen. 

Marienburg, 30. Juli. Der Weiterbau der 
Ueberführung am hieſigen Oſtbahnhofe kann 
auf der Stadtſeite wieder in Angriff genommen werden, 
da das Zwangsenteignungsverfahren bei den in Betracht 
lommenden Grunbſtücken beendet iſt. Statt der bis⸗ 
herigen vier über den Sandhöfer Ueberweg führenden 
Schienenſtränge werden bei der neuen Anlage 20 ges 
legt werden, um dem bedeutend anwachſenden Verkehr 
genügen zu können. 

Pelplin, 30. Juli. Die Zucker fabrik 
Pelplin hat im Geſchäftsjahre 1896/97 einen 
Bruttogewinn von 196927,97 Mk. erziehlt, von dem 
bereits ein Betrag von 5000 Mk. zur Tilgung der 
Grundſchuld in Abzug gebracht worden iſt. Der Auf⸗ 
ſichtsrath hat die Gewährung einer Dividende von 
ſieben Prozent in Vorſchlag gebracht. Dem Reſerve⸗ 
fonds ſollen 7000 Mk. und dem Spezialreſervefonds 
60512 Mk. zugewieſen werden Für die nächſte Be⸗ 
triebskampagne werden von 7240 Morgen Rüben ge 
liefert werden, gegen 6225 Morgen im Vorjahre. 

Danzig, 31. Juli. Eine muthige That 
vollbrachte dieſer Tage im Seebade Weſterplatte die 
im dortigen Damenbade unter dem Namen „Veronika“ 
wohlbekannte Badefrau. Eine hieſige Frau W., 
welche ſeit längerer Zeit an Herzbeklemmungen leidet, 
war wohl etwas zu lange im Waſſer geblieben und 
ſank p'öglich unter. Die Badefrau bemerkte kaum, 
daß die Dame, deren Haare nur noch ſichtbar waren, 
unterging, als ſie ſofort in voller Kleidung ins Waſſer 
ſprang und die bereits Bewußtloſe noch im letzten 
Moment den Fluthen entriß. Die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren von Erfolg. — Die Holz⸗ und 
Kohlengroßhandlung von Ih. Barg, deren Inhaber 
Herr M. Maske vor einigen Tagen geſtorben iſt, iſt 
mit ihren Zahlungen in 3 Stocken ge 
rathen. Man hofft, daß es der Firma gelingen 
werde, die Zahlungsſchwierigkeiten in den nächſteu 
Tagen zu beſeitigen. Die Firma macht ein ſehr be ⸗ 
deutendes Kohlengeſchäft und beſitzt ausgedehnte Grund⸗ 
ſtücke an der Weichſel, auf denen fie in letzter Zeit 
auch eine Kohlenſtaubfabrik nach neueſtem Verfahren 
eingerichtet hat. — In ſelbſtmörderiſcher 
A bſicht ſprang geſtern ein junges Mädchen in den 
Wallgraben, wurde jedoch durch einen Holzaufſeher 
herausgezogen. Die Lebensmüde, welche ſich als eine 
in Ohra wohnende Nähterin bezeichnete, erklärte, daß 
fie von ihrem Bräutigam verlaſſen worden ſei und 
ſich deshalb aus Verzweiflung das Leben habe nehmen 
wollen. — Erhängt hat ſich geſtern am Treppen⸗ 
geländer der Schmiedegeſelle Auguſt Kriesbrod. Die 
Urſache iſt darin zu ſuchen, daß K. ſchon mehreremale 
wegen Krebs operirt worden war. 

Liebemühl, 30. Juli. Im oberländiſchen Kanal 
ertränkte ſich geſtern Abend der Maurer und 
Eigenthümer Freitag aus Winkenhagen. Er kehrte in 
Begleitung ſeiner Ehefrau und der älteſten Tochter 
vom Viehmarkt in Oſterode zurück, wo er ſich einen 
Rauſch angetrunken hatte. Vor den Augen feiner An« 
gehörigen ſtürzte er ſich plötzlich von der Brücke ins 
Waſſer und ertrank, obwohl ſofort Hülfe zur Stelle 
war. Wie man ſagt, ſoll ein Wortwechſel, den er 
unterwegs mit ſeiner Frau hatte, der Beweggrund zu 
der That geweſen ſein; andere vermuthen, daß ihn 
ſeine zerrütteten Vermögensverhältniſſe in den Tod ge⸗ 
trieben haben. 

Bromberg, 31. Juli. Heute Morgen hat ſich ein 
Soldat im Militärarreſt die Pulsadern geöffnet. 
Der Vorfall wurde noch zeitig genug bemerkt, ſodaß 
die Abſicht des Arreſtanten, ſich zu tödten, vereitelt 
wurde. 

Wreſchen, 30. Juli. In dieſen Tagen wurde eine 
hieſige Arbeiterfrau von einem Kinde entbunden, 
welches zwei Köpfe hatte. Das Kind ſtarb ſofort, 
die Mutter liegt ſchwerkrank darnieder. 


Lokales. 
Thorn, 2. Auguft. 


— I[Viktoriatheater. ] Geſtern 
wurde vor faſt ausverkauftem Hauſe „Der 
Freiſchütz“ gegeben. Die Aufführung 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Um dieſelbe machten ſich beſonders verdient Fıln. 
Hanke als Agathe, Frln. Durand als 
Aennchen, Herr Direktor Stickel als Max, 
Herr Direktor Waldau als Eremit und Herr 
Daniel, der zuerſt den Kilian und ſpater 
den Ottokar ſang. Das Kranzlied wurde von 
den Damen Anna Vogel, Jenny Buch⸗ 
ecker und Martha Schönlein ſehr 


neit vorgetragen. — Aus dem Theater⸗ 
bureau wird uns geſchrieben: Dienſtag 
geht das vieraftiige Lebensbild in Szene 


„Papa Nitſche“ von Stein und Walther, 
Leuten, die Beide, Letzterer beſonders als 
Librettiſt von Dellingers „Don Ceſar“, in der 
Theaterwelt einen guten Namen haben. Unter 
den Bühnenerzeugniſſen dieſes Genres iſt „Papa 
Nitſche“ ein ganz hervorragendes; die flott und 
mit geiſtigem Humor durchgeführte Handlung, 
fern von unwahrſcheinlichen Uebertreibungen, 
hält das Intereſſe bis zum letzten Fallen des 
Vorhanges wach, und eine Fülle trefflicher witziger 
Bemerkungen, ſowie die humorvolle Charakte⸗ 
riſirung der auftretenden Perſonen ſorgt für 
Abwechſelung und Amüſement. Dieſe Novität, 
welche überall einen durchſchlagenden Erfolg 
hatte, wird auch hier ihre Zugkraft üben. 
Mittwoch, 4. d. Mts., Benefiz für Herrn 
Willy Raven⸗Schwab „Der Ober⸗ 
ſteiger“ (bei kleinen Preiſen). 

— [Für das geſtrige Rennen in 
Bromberg, welches außer 3 Berufsfahrer⸗, 
2 Herrenfahrer Nummern aufwies, hatte 
Becker vom „Verein für Bahnweitfahren“ in 
Thorn die beiden Amateurfahren belegt und es 
gelang ihm, in beiten Fahren einen Platz zu 
erringen. Brenkenhoffahren. 1. Vor⸗ 
lauf 1000 Meter: Stumpf⸗Berlin 1,54 Min., 
Liebe⸗Stettin, Habermann⸗Bromberg, Neumann⸗ 
Elbing. 2. Vorlauf: Becker ⸗ Thorn 
1,44¾ Min., Amendı-Berlin, Bendiſch⸗Königs⸗ 
berg, Maslowski - Bromberg. Entſcheidungs⸗ 
lauf 3000 Meter: Bendiſch⸗ Königsberg 5,12 
Minuten, Becker⸗Thorn 5,12 ¼ Minuten, 
Amende⸗Berlin, Stumpf⸗Berlin, Liede⸗Stettin, 
Habermann » Bromberg. Vorgabefahren 
für Amateure. Bendiſch⸗ Königs berg (0) 
2,541, Min., Maslowski ⸗ Bromberg (120), 
Becker (20). 

— [Der Haus-und Grundbeſitzer⸗ 
Verein! hält heute Montag Abend im Schützen⸗ 
hauſe eine Verſammlung ab, in der gegen den 
weiteren Aus bau der Gasanſtalt Proteſt erhoben 
werden ſoll. 

— [Ehejubiläums⸗ Medaille.] 
Dem penſioinrten Lehrer Grabowski in 
Thorn iſt aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit 
die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. 

— [Auszeichnungen.] An einem 
Sonntag im Sommer kenterte in der Nähe von 
Schlüſſelmühle ein Segelboot, welches von 
Fremden, Herren und Damen, die eine Ver⸗ 
gnügungsreiſe nach Thorn unternommen hatten, 
beſetzt war. Die Inſaſſen des Bootes fielen 
ſämmtlich in's Woſſer, konnten aber nach harten 
Anſtrengungen gerettet werden. Bei dieſem 
Rettungswerk hat ſich damals der jetzt in 
Inowrazlaw wohnende Ingenieur Karl Doinet 
beſonders hervorgethan, und es iſt ihm dafür 
nunmehr die Rettungsmedaille verliehen worden. 
— Dem Arbeiter Guſtav Bartlewski aus 
Stewken, welcher in Thorn einen Bäckergeſellen, 
der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der 
Weichſelbrücke in den Weichſelſtrom geſtürzt 
hatte, nicht ohne eigene Lebensgefahr gerettet 
und am Ufer auch noch von Erfolg gekrönte 
Wiederbelebungsverſuche unternommen hat, iſt 
hierfür vom Regierungspräſidenten eine Prämie 
von 30 Mk. bewilligt worden. 

— [Zugverbindung mit Dresden.] 
Auf der Strecke Thorn ⸗Poſen⸗Kottbus laufen 
zu den durchgehenden Zügen drei direkte 
Waggons nach Halle, während nach Dresden, 
wohin der große Strom der Reiſenden geht, 
— wir erinnern nur an die Tauſende, die die 
böhmiſchen Bäder beſuchen, — kein direkter 
Wagen eingeſtellt wird. Die Eiſenbahn » Ver: 
waltung würde ſich den Dank all dieſer 
Reiſenden verdienen, wenn ſie auf der Strecke 
Thorn =» Poſen » Dresden in alle Züge direlte 
Wagen einſtellen ließe. 

— [Zur Verpachtung des Artus ⸗ 
hofe s,] zu welchem bis heute Mittag Offerten 
abzugeben waren, find nur drei Gebote ein⸗ 
gegangen. 

— [Schluß der Sommerferien.] 
In den hieſigen Volksſchulen hat heute der 
Unterricht wieder begonnen, in den gehobenen 
Schulen nimmt er morgen ſeinen Anfang. 

— [Von der Weich ſel.] Bei dem 
hohen Waſſerſtande können die Traften nicht 
ſchwimmen, ſondern müſſen überall feſtlegen. 
Da noch aus dem oberen Stromlauf weiteres 
Wachewaſſer gemeldet wird, müſſen die Traften 
auch verankert und ſonſt geſichert werden, wo⸗ 
durch den Intereſſenten bedeutende Unkoſten 
eniſtehen. Dieſe Störung in der Flößerei iſt 


um ſo bedauerlicher, als das Holz jetzt dringend 
auf dem deutſchen Markt gebraucht wird. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Ühe 
18 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 24 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 9 Strid. 

— [Gefunden] ein Radfahrerſchild 
Nr. 381 in der Breiteſtraße. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,27 Meter. 


—— ESEDETERTETE een ann ENTE 
Hochwaſſer und Ueberſchwemmung. 

Die heftigen Regengüſſe der letzten Tage — 
in Wien hat es 59 Stunden ununterbrochen 
geregnet, in Breslau iſt am Donnerſtag 
allein mehr als ein Zwölftel der Jahresregen⸗ 
menge, am Mittwoch und Donnerſtag faſt ein 
Siebentel des Jahresniederſchlags gefallen — 
haben auf dem Lande einen großen Schaden an 
Feldfrüchten herbeigeführt, an einigen Orten die 
Ernte ganz vernichtet. Beſonders heimgeſucht 
ſind Theile Ober⸗ und Nieder⸗Oeſter⸗ 
reichs, Steiermark und das Salz ⸗ 
kammerg ut. Am Rieſengebirge ſind 
zudem am Donnerſtag und in der Nacht zum 
Freitag ſo verheerende Wolkenbrüche nieder⸗ 
gegangen, daß die Gebirgsflüſſe Schleſiens, 
Sachſens und in Böhmen überall aus 
den Ufern getreten ſind. In Schleſien 
übertrifft die Waſſerkataſtrophe nach überein⸗ 
ſtimmenden Berichten an furchtbarem Umfang 
alle früheren in dieſem Jahrhundert. 

Im Hirſchberger Thal ſtieg der 
Bober am Freitag plötzlich um 7 Meter. 
Der Waſſerſtand war im Zackengebiet 
etwa 1 Meter höher, im Bodergebiet 
weit größer als an den Unglückstagen des 3. 
und 4. Auguſt 1888, am Boberviadukt 2½ 
Meter höher als damals. Wolkenbrüche wurden 
aus Schreiberhau, Petersdorf, Schönau, Trau⸗ 
tenau, Lähn und Landeshut gemeldet. Der 
„Bote aus dem Rieſengeb.“ bringt eingehende 
Schilderungen der Kataſtrophe: Hirſchbergs 
Umgebung war plötzlich zu einem gewaltigen 
See geworden. Und in der Stadt ſelbſt! Auch 
bier ſah es Freitag Morgen traurig aus. Alle 
tiefer, an Zacken und Bober gelegenen Stadt⸗ 
theile waren von einem Meter tiefen Waſſer⸗ 
fluthen durchſtrömt, auf denen Holz, Getreide, 
Fäſſer und Geräthe dahintrieben. Der Sand, 
der untere Theil der Hellerſtraße, Auengaſſe, 
der daranſtoßende Theil der Greiffenberger⸗ 
ſtraße, die Mühlgrabenſtraße waren vollſtändig 
überſchwemmt; das Waſſer reichte bis an die 
Parterrefenſter, und bei kleinen Gebäuden weiter 


Straßenbahnwagen ſtand ebenfalls einen Meter 
tief unter Waſſer; der Verkehr der Straße 


nur in der Stadt gingen einige Wagen, dann 
wurde der Verkehr ganz eingeſtellt. Die Sechs⸗ 
flätte waren überfluthet, Straupitz ſtand voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer, daſſelbe gilt von dem 
am Zacken liegenden Theile von Cunnersdorf. 


pitz reichte das Waſſer bis unter die Dächer, 
auf welchen die Bewohner ſich um Hilfe rufend 
aufhielten. An der Schwarzbachbrücke kam eine 
Kindesleiche angeſchwommen; auf der Mühl⸗ 
grabenſtraße in Hirſchberg wurden Kranke aus 
den Betten geholt. Das Militär wurde 
natürlich alarmirt und durchzog in einzelnen 
Detachements von Morgens gegen ½8 Uhr ab 
die Straßen, um ſich nach den Stellen zu be⸗ 
geben, wo die Leute am bedrängteſten fin. 
Viel Hilfe konnte leider anfänglich nicht ge- 
bracht werden, da ſich das vorhandene Material 
an Kähnen und Booten der furchtbaren Kata⸗ 
ſtrophe ge zenüber als ganz unzulänglich erwies. 
Sämmtliche Fabriken am Zacken und Bober 
waren im Betriebe geſtört, da die Arbeiter aus 
Cunnersdorf, Straupitz und anderen Nach bar⸗ 
dörfern nicht nach der Stadt kommen konnten. 
Auch in der Druckerei des „Boten“ fehlten in 
der neunten Stunde noch zwanzig Leute. Der 
Eiſenbahnverkehr in der Richtung Berlin war 
unterbrochen; ſämmtliche Zeitungen und Brief⸗ 
ſchaften bis auf wenige ſind ausgeblieben. 
Bei den Rettungsarbeiten in den Secheſtätten 
iſt Jäger Dunkel, ein Techniker aus Görlitz, 
ertrunken. Freitag Mittag begann das Waſſer 
in Hirſchberg zu fallen. Seit 3 Uhr Nach⸗ 
mittags war der Eiſenbahnverkehr mit Berlin 
wieder frei. Am Abend traf ein Kommando 
Pioniere aus Glogau zur Hilfeleiſtung bei den 
Rettungsarbeiten ein. Der Regen hat auf⸗ 
gehört. 

Auch komiſche Situationen gab's. 
So wird der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben: Sitzen 
da heut Nacht drei Herren im Reſtaurant und 
laſſen ſich durch's kommende Waſſer nicht ſtören. 
Als es zur Thüre hereinläuft, will einer auf⸗ 
brechen, der andere hat aber einen Grand in 
der Hand und meint, das Waſſer wird ſchon 
wieder hinauslaufen. Das Waſſer ſteigt und 
die drei Herren ſetzen ſich auf den Tiſch, 
bammeln mit den Beinen, amüfiren ſich herrlich 
und ſpielen Skat. Dann wird es aber nöthig, 
die Beine hochzuziehen und die Sache wird be⸗ 
denklich, endlich müſſen ſie ſich auf den Tiſch 
ſtellen, wo fie im Trio um Hilfe ſchreien. 
Da niemand kam, mußten die Aermſten vom 
Tiſch in's Waſſer ſpringen und ſich mühſam, 
bis an die Bruſt im Waſſer ſtehend, nach dem 


hinauf. Die Gasanſtalt mit den Depots bey 


bahn war natürlich nach auswärts unterbrochen 


An vielen Häuſern in Cunnersdorf und Strau-. 


* Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
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ſtörung. 
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Lauf zu erwarten war, eingetroffen und hat 
innerhalb 


erſten Stockwerk durcharbeiten. Ob ſie dort 
weiter Skat geſpielt haben, habe ich nicht er⸗ 
fahren können. 

In Warmbrunn haben beſonders die Häuſer 
in der Ziethenſtraße gelitten. Viel Vieh iſt in 
den Ställen umgekommen. Dem Bauunter⸗ 
nehmer Anſorge iſt Holzmaterial im Werthe 
von 15 — 20 000 Mark von den Fluthen fort⸗ 
genommen worden. Sämmtliche Brücken in 
Heriſchdorf ſind durch das Anſchwemmen von 
Holzſtämmen, Balken, Zäunen, Fäſſern ꝛc. zum 
Theil in die Höhe getrieben und verbogen oder 
anderweitig arg beſchädigt. Die Geleiſe der 
Straßenbahn nach Warmbrunn ſind theilweiſe 
fußhoch verſandet. 

In Petersdorf ſind vier Häuſer voll⸗ 
ſtändig weggeriſſen; ſechs ſind dem Einſturz 
nahe. Die Beſitzung des Sattlers Gräßer iſt 
vollſtändig verſchwunden. Dem Gutsbeſitzer 
Stelzer hat das Waſſer ungefähr einen halben 
Morgen Land weggeſchwemmt. 

In Landeshut iſt Alles in feinen vier 
Pfählen gefangen, denn die ganze Stadt ſteht 
1—1%½ Meter unter Waſſer. Der Wächter 
einer Spinnerei in Landeshut iſt mit ſammt 
ſeiner Schutzhütte verſchwunden. 

Ein Bergrutſch hat infolge der gewaltigen 
Regengüſſe im Rieſengrunde am ſüdlichen Ab⸗ 
hange des Koppenkegels ſtattgefunden. Sechs 
Perſonen wurden getödtet. 

In Ratibor iſt die Oder von Donners⸗ 
tag früh bis Freitag früh von 1,48 Meter auf 
5,40 Meter, alſo faſt genau um vier Meter 
geſtiegen. Das iſt ſelbſt für Ratibor, wo der 
Waſſerſtand durch die raſchſtrömenden Berg⸗ 
zuflüſſe gewöhnlich rapid und ausgiebig ſteigt, 
ein außergewöhnlich ſchnelles Anwachſen. 

In Görlitz ſteht das Hochwaſſer höher 
als im Jahre 1880. 

Infolge Hochwaſſers ſtürzte in Görlitz 
das Färbereigebäude der Firma Müller und 
Kaufmann ein. 

Das Hochwaſſer der Oder durchbrach am 
Sonnabend dei Breslau den Schutzdamm 
des Umgehungskanals; die Kanalarbeiten mußten 
eingeſtellt werden. Aus Sprottau wird ge⸗ 
meldet, daß infolge eines Dammbruchs bei 
Ober⸗Leſchen der Verkehr mit den Ort⸗ 


ſchaften der linken Boberſeite unterbrochen iſt. 


Aus Schönau an der Katzbach wird be⸗ 
richtet: Das Katzbachthal und das Steinbach⸗ 
thal bieten ein grauenvolles Bild der Zer⸗ 
Bei Neukirch iſt der Bahndamm 
an zwei Stellen durchgeriſſen. In Röwersdorf 
wurde ein zweijähriges Kind von den Fluthen 


forigeriſen. e 
In Sprottau iſt die Fluth mit großer 


Gewalt ſechs Stunden früher, als nach normalem 


einer Stunde mehrere Stadttheile 
zwei bis drei Meter hoch unter Waſſer geſetzt. 
Gegen vier Uhr Nachts am Sonnabend wurde 
durch Feuerſignale die Bürgerſchaft und Feuer⸗ 
wehr alarmirt. Zwei Boberbrücken wurden 
weggeriſſen, die Straßen vernichtet. Die Be⸗ 
wohner in den überſchwemmten Straßen 
en von Kähnen aus mit Lebensmitteln ver⸗ 
orgt. 

Dem Hochwaſſer der Weiftri find zwei 
Der Grün⸗ 
zeughändler Weiß aus Charlottenbrunn 
wurde nebſt ſeiner Ehefrau zwiſchen Tannhauſen 
und Hausdorf mit ſeinem Fuhrwerk vom Hoch⸗ 
waſſer überraſcht und Freitag Morgen todt in 
Tannhauſen aufgefunden; das Pferd iſt er⸗ 
trunken in Haus dorf angeſchwemmt worden. 
In Tannhauſen und Hausdorf ſind faſt alle 


Brücken, welche die einzelnen Gehöfte mit der 


Straße über die Weiſtritz verbinden, von den 
Fluten weggeriſſen worden. 

In Glatz regnete es von Dienſtag bis 
Freitag unaufhörlich. Am Donnerſtag Abend 
6 Uhr wurde von Landeck aus telegraphiſch 
Hochwaſſer in der Biele gemeldet, zu welcher 
Zeit in Glatz ſelbſt der Waſſerſtand der Neiſſe 
als ufervoll gelten konnte. Gegen 3½ Uhr 
quoll auch ſchon das Waſſer in den Kanälen 
empor, zuerſt die Rinnſteine und allmählich die 
Straßen erfüllend. Gegen 5 Uhr ſetzte die 
Fluthwelle mit aller Gewalt ein, der Fluß war 
zum reißenden Strom geworden und raſte durch 


die Straßen zu den Fenſtern der im Parterre 


gelegenen Wohnungen hinein, um ſeinen Weg 
weiter durch die Thür zu nehmen. Immer 
weiter wuchs der Strom, bis er um 5½ Uhr 
über 4 Meter über dem Normalpunkte ſtand. 
Die ſtädtiſchen Anlagen an der Neiſſe, wo erſt 
am Montag das Tauwitzdenkmal errichtet wurde, 
find total verwüſtet, der Schützenhaus garten 
und der Garten der Obermühle ſind arg be⸗ 
ſchädigt. Der Roßmarkt, Mälzplan und die 
angrenzenden Straßen gleichen einem Trümmer⸗ 
haufen, Zäune und Sträucher hängen voll 
Schutt und Stroh, die Stuben im Parterre 
ſtehen voll Waſſer, die Sachen und Möbel 
ſchwimmen in den Suben herum. In einem 


Hauſe des Mälzplanes, wo Nachts gegen 1 Uhr 


die Frau eines Haushälters ihrer ſchweren 
Stunde entgegenſah, mußte dieſelbe früh 4½ Uhr, 
als die Waſſermaßen mit rapider Schnelligkeit 
durch die Fenſter und Thür drangen, mit ihrem 
Kinde in das höhere gelegene erſte Stockwerk 
traneportirt werden. 


und Schönau 


Parkanlagen und Häuſern an. 


Auch im Eiſen bahn verkehr hat 
das Hochwaſſer große Störungen verurſacht. 
Am Sonnabend waren die Hauptſtrecken wieder 
fahrbar, wenn auch theilweiſe nur eingeleiſiger 
Verkehr eingeführt iſt: Auf den Strecken 
Lauban⸗Mark⸗Liſſa, Lauban⸗Löwenberg, Lauban⸗ 


Langen Oels und Löwenderg⸗Greifenberg find 


beide Geleiſe unterſpült oder zerſtört. Der 
Verkehr iſt ganz oder theilweiſe unterbrochen. 


Zwiſchen Löwenderg und Hermsdorf iſt die 


Bober⸗Brücke überſchwemmt und nicht paſſirbar. 
Zwiſchen Greifenberg und Schmiedeberg am 


Queiß iſt die Verbindung infolge Dammbruchs 


auf 24 Stunden unterbrochen. 


Zwiſchen 


Zillerthal und Schmiedeberg iſt der Damm in 


einer Länge von 30 Metern fortgeriſſen. Das 
Hochwaſſer des Biele⸗Fluſſes hat bei Rothfeft 
den Eiſenbahndamm zwiſchen Deutſch⸗Wette 


und Kunzendorf auf 2½ Meter durchbrochen. 


Die Strecke Kohlfurt⸗Horka iſt durch Einſturz 
einer gewöbten Wegeunter führung im Kim. 13 
infolge Hochwaſſers der Neiſſe vorausſichtlich 
auf mehrere Wochen geſperrt. Der Durch⸗ 
gangsverkehr wird über Kottbus und Görlitz 
geleitet. 

Im Königreich Sachſen war der 
Verkehr am Sonnabend auf 14 Strecken ein⸗ 
geſtellt. 

In Spindelmühle, auf der 
böhmiſchen Seite des Rieſenge⸗ 
birges, hat die Elbe einen Fahrdamm durch⸗ 
brochen, daß Hotel „Deutſcher Kaiſer“ und 
umliegende Gebäude find eingeſtürzt. Eine 
Perſon iſt ertrunken. Die Hotelgäſte — 
Spindelmühle wird viel von Berlinern beſucht 
— find gerettet. Der Poſtverkehr mit Hohen⸗ 
elbe iſt unterbrochen. Wolkenbrüche, welche 
Donnerſtag Abend über der Geiergrcke und 


dem Schwarzen Berg niedergingen, haben ein 


gewaltiges Hochwaſſer in der Aupa und Elbe 
hervorgebracht. Der Eiſenbahnverkehr von 
Trautenau nach Freiheit, Pelsdorf und Hohen⸗ 
elbe iſt unterbrochen. Der Bahndamm zwiſchen 
Arnau und Pelsdorf iſt auf ca. 300 Meter 
wie wegraſirt. In Hohenelbe ſind 2 Webereien 
weggeriſſen. In Parſchnitz ſind 4 Häuſer 
eingeſtürzt. 

Der „Voſſ. Zt.“ wird gemeldet: In 
Groß⸗Zaupa ſollen elf Menſchen ſowie 
viele Hausthiere umgekommen ſein. Das 
Hotel „Deutſcher Kaiſer“ in Spinde mühle ſoll 
mit dem Oberkellner und drei Touriſten hin⸗ 
weggeſchwemmt ſein. Aus Spindelmühle holte 
3 da ſonſtige Verbindungen fehlen, im Kahn 

rod. 

An der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze 
gleicht die ganze Gegend von Grottau bis 
Zittau einem ungeheuren See. In Grottau 
finy zwei Häuſer eingeſtürzt und mehrere 
Menſchen verſchüttet worden. Die ganze Um⸗ 
gebung von Reichenberg fome ein großer Theil 
der Stadt ſtehen unter Waſſer; eine Anzahl 
von Häuſern mußte geräumt werden. Bei 
Reichenberg iſt kaum eine Brücke intakt. In 
Kratzau ſind mehrere Häuſer weggeriſſen 
worden. Freitag Mittag ging von Dresden 
ein Kommando Pioniere nach Königſtein, wo 
Häuſer einzuſtürzen drohten. Nachmittags 
5½ Uhr wurden 450 Grenadiere mittels 
Sonderzuges nach Pirna befördert, um in den 
überſchwemmten Gebieten Räumungsarbeiten 
vorzunehmen. In Deuben wurden bei dem 
Einſturze eines Hauſes eine Frau und ein Kind 
erſchlagen. In Oſtritz wurde eine Brücke 
fortgeriſſen, auf welcher ſich acht Kinder befanden, 
die ſämmtlich ertrunken ſind. 

In Löbtau ſtürzten das neuerbaute, noch 
nicht bezogene Rathhaus und zwei andere 
Häuſer infolge des Hochwaſſers ein. Ein Mann 
und ein Kind werden vermißt. 

Bei Thiemendorf im Lößnitzthale 
wurden zwölf männliche und weibliche Arbeiter 
der Klugeſchen Spinnerei bei der Fahrt über 
eine Brücke mit ihrem Gefährt von den Hoch⸗ 
waſſerfluthen fortgeriſſen und ſind ſämmtlich er⸗ 
trunken. b 

Aus Ebersbach i. S. wird gemeldet: 
Die Eiſenbahnbrücke bei Weißkirchen iſt einge⸗ 
ſtürzt. In Zittau iſt die untere Stadt voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt, weil die neuen Mandau⸗ 
Ufer⸗Anlagen noch nicht fertig ſind. 

Aus Teplitz wird vom Freitag gemeldet: 
Der ſeit 36 Stunden andauernde Regen be⸗ 
wirkte ein Austreten des Sau: und Flößbaches, 
wodurch Eichwald, Wiſtritz, Weißkirchlitz, Turn 
und die niedrig gelegenen Theile von Teplitz 
überſchwemmt wurden. Ein 
Orkan richtete große Verwüſtungen an den 
Die Barezäfte 
in Steinbad, Schlangenbad und Neubad wurden 
plötzlich überraſcht und mußten auf Kähnen 
heimbefördert werden. i 

Im Sal, kammergut iſt beſonders Iſch l 
durch die Kataſtrophe ſchwer heimgeſucht worden. 
Iſchl iſt theilweiſe überſchwemmt, der Eiſen⸗ 
dahnverkehr unmöglich. Der Kaiſer, der Sonn⸗ 
abend von Iſchl nach Baden zur Taufe des 
neugeborenen Sohnes des Erzherzogs Friedrich 
reiſen wollte, mußte die Fahrt aufgeben. Kaiſer 
Franz Joſef beſichtigte am Freitag ſtundenlang 
zu Fuß die durch das Hochwaſſer gefährdeten 
Stellen. Die Preiſe der Lebensmittel beginnen 
bereits zu ſteigen. Auch am Sonnabend hielt 


der Regen noch an, das Waſſer ſteigt fort⸗ 
während. Einwohner und Kurgäſte in den ge⸗ 
fährdeten Stadttheilen verlaſſen ihre Wohnungen, 
infolge deſſen find die Gaſthöſe überfüllt. Die 
große Brücke im Dorfe Laufen iſt fort 
geriſſen. Für die kommende Nacht droht der 
großen Eiſabethbrücke große Gefahr. 

In Wien trat am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag ein plötzliches Steigen des Wienfluſſes 
ein. Der Wienfluß bietet in ſeiner ganzen 
Länge von Hütteldorf bis zur Mündung in den 
Kanal ein troftlojes Bild. Der empfindlichſte 
Schaden liegt in der Zerſtörung der Fundament⸗ 
Aushebungen für die Wienbett⸗ und Stabtbahn- 
mauern. Nach der Anſicht von Sachverſtändigen 
würden drei Wochen kaum genügen, um die 
Wienfluß⸗Regulirungs⸗ und Stadtbahnarbeiten 
wieder auf den Stand zu bringen, wie ſie vor 
Eintritt des Regens waren. Seit Donnerſtag 
ruhen auf der ganzen Linie die Arbeiten. In 
der Strecke Schikanederſteg⸗Tegetthoffbrücke allein 
waren vor Beginn des Unwetters 1800 Ar- 
beiter beſchäftigt. 

Aus Oberſteier kommen allenthalben 
Hiobspoſten über Hochwaſſerſchäden. Die Mürz 
und die Enns find ausgetreten und über⸗ 
ſchwemmen die Felder und Straßen, reißen 
Brücken und Wehren weg. Der Pyrrenbach iſt 
zum reißenden Strom geworden. In Lietzen 
droht Häuſereinſturz; viele Bewohner mußten 
ihre Wohnungen verlaſſen. Aus Loeben ging 
Militär in di bedrohten Gegenden. Im Hoch⸗ 
ſchwabgebiet iſt Schneefall eingetreten. 
Der Bahnve kehr iſt auf vielen Strecken ein⸗ 
geſtellt. Nach mehrtägigen ſchweren Gewittern 
erfolgte am Donnerſtag bei Knitterfeld (Ober⸗ 
fteter) nachmittags ein Erdſtoß, nachdem vor⸗ 
mittags bei Idria (Krain) ein ſtarkes Erdbeben 
mit großem Getöſe, wobei die Fenſter klirrten 
und das Gebälk krachte, verſpürt wurde. In 
den letzten Nächten ſtellte ih in Laibach 
wiederholt ſtarkes Beben ein. 

Infolge Unterſpülung des Bahndamms bei 
Stanz⸗ Pölten in Nieder ⸗Oeſterreich iſt 
ein Perſonenzug mit der Maſchine und vier 
Waren vom Damm abgeſtürzt. Der Zugführer 
wurde getödtet, drei Poftbeamte und zwei Paſſa⸗ 
giere wurden leicht verletzt. Der Südbahn⸗ 
Viadukt bei Baden iſt unter Waſſer; fünf 
Häuſer ſind an demſelben Orte eingeſtürzt, wo⸗ 
bei einige Menſchen um's Leben gekommen ſind. 
Die Johannesbrücke über die Ebenſeer Straße 
bei Iſchl iſt zur Hälfte durchgeriſſen. 


| Ein neues Goldland. 
Ueber ein neu entdedtes Goldland in Nord⸗ 
weſt⸗Amerika werden Einzelheiten derichtet, die 
ſich wie einer der phantaſtiſchen Romane von 
Jules Verne leſen. Aus Viktoria (Britiſch 
Kolumbia) vom 25. Juli wird gemeldet: Nie⸗ 
mals in der Geſchichte der Staaten des Stillen 
Ozeans hat ſolche Aufregung exiſtirt, wie fie 
ſich jetzt über die Goldentdeckungen in Klondyke 
geltend macht. Sie ſcheinen ohne Zweifel die 
reichſten zu ſein, von denen man je gehört hat. 
Wie weit ſich das Geldfeld erſtreckt, weiß man 
noch nicht. In Kanada, auf britiſchem Boden, 
aber umfaßt es zum wenigſten Tauſende von 
engliſchen Quadratmeilen. Der amerikaniſche 
Geologe Dr. Dawſon ſagt, daß jeder Flußſand 
in der Gegend golbhaltig iſt. Die größten 
bisherigen Goldfunde kommen von der Gegend 
75 bis 100 engliſche Meilen öſtlich vom 
141. Meridian, der Grenzſcheide von Alaska. 
Man erreicht die Oertlichkeit auch von hier mit 
dem Dampfer bis nach der Mündung des Lynr⸗ 
Kanals. Von hier geht es über einen hohen Berg⸗ 
rücken nach dem Yukon und weiter den Fluß 
hinunter. Die Entfernung von Vikoria bis 
nach dem Lynn⸗Kanal beträgt 1034 engliſche 
Meilen. Ueber den Paß iſt es 36 engliſche 
Meilen. Die weitere Reiſe den Strom hinunter 
beträgt 530 engliſche Meilen. Ein Ozean⸗ 
dampfer bringt die Reiſenden gegenwärtig bis 
zur Mündung des Kanals, von da an ſteigen 
die Goldgräber über den „Weißen Paß“, 
welcher unlängſt von der britiſchen Yukon ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft eröffnet worden iſt. Dieſer Theil der 
Reife dauert zwei Tage; Pferde können die 
ganze Strecke zurücklegen. Der Chilcut⸗Paß iſt 
nicht weit davon. Dieſer iſt bis vor kurzem, 
wie auch in dem Schreiben an de „Times“ 
hervorgehoben wurde, allein benutzt worden. 
Er iſt ſchwieriger zu paſſiren und für 
Pferde nur eine kurze Strecke. Beim Tagiſhſee 
muß man Boote bauen, um den Fluß hinunter⸗ 
zufahren; die Route iſt nicht gefährlich, nach⸗ 
dem der untere Theil des Yukon erreicht iſt, 
da der Strom die ganze Strecke bis nach dem 
Behringsmeer für Dampfer ſchiffbar iſt. Die 
Reiſe dauert 4 bis 6 Wochen, aber nur wenn 
erfahrene Leute die leichten Canoes von dem 
Lynnkanal bis nach Klondyke leiten. Nach den 
hier eingetroffenen Berichten muß die Gegend 
fabelhaften Goldreichthum bergen. Niemand 
weiß, wieviel Gold ſchon aus dem Diſtrikt 
fortgeſchafft worden iſt. Die fortgegangenen 
Bergleute haben fo viel mitgebracht, wie fie 
mit ſich tragen konnten. Andere ſind da⸗ 
geblieben, weil fie mehr Gold gefunden haben, 
als fie forttcagen konnten. Ein zurückgekommener 
Bergmann erzählt, daß er fünf Gallonenkrüge 
(die Gallone iſt gleich 3,7 Liter!) voll mit 


Goldſtaub und Goldklumpen geſehen habe. 
Ein anderer erzählt, daß aus einer Stelle Gold⸗ 
klumpen herauskamen wie Kieſelſteine. Der 
Bergmann Douglas Me. Arthur, der ſich ſelber 
ein Vermögen in Klondynke erworben hat, be⸗ 
richtet, daß die Meldungen von den Gold⸗ 
funden, welche an einem Tage an's Tageslicht 
gefördert wurden, durchaus nicht übertrieben 
ſind. Bei ſolchen Erzählungen, deren Richtig⸗ 
keit natürlich nicht verbürgt iſt, iſt es kein 
Wunder, wenn der Zudrang jetzt enorm if. 
Jeder nach Norden fahrende Dampfer iſt über⸗ 
voll und auf Monate voraus ſind ſchon die 
Fahrkarten gelöſt. Die geſammte Entfernung 
von Viktoria beträgt 6000 engliſche Meilen. 
In den Minen zahlt man 15 Pfund (300 Mk.) 
täglich Lohn. (Das klingt, als wenn 
man Arbeiter anlocken wollte.) Der gold⸗ 
hallige Sand wird im Winter gegraben und 
im Sommer geſchlemmt. Nur Goldſtücke 
werden auch im Winter herausgeſucht, um die 
Löhne zu bezahlen (2) Das Klima iſt dort im 
Winter kalt, jedoch nicht ſo kalt, um am Arbeiten 
zu hindern. Im Sommer herrſcht große Hitze. 
Dawſon City am Klondyke wächſt erſtaunlich. 
Die kanadiſche berittene Polizei hält die Ord⸗ 
nung vortrefflich () aufrecht. Ganz abenteuer⸗ 
lich klingt, was aus Great Falls, Montana, ge⸗ 
meldet wird. Der alte Bergmann Frank Moß, 
welcher 1893 nach Klondyke reiſte, ſagt: „Das 
Klondyke⸗Goldfeld liegt auf einem 3000 Fuß 
hohen Felſen. Gold iſt eine Menge da. Aber 
wenige Menſchen können die Mühſeligkeit des 
dortigen Lebens ertragen.“ Moß war ein 
ſtarker ſechs Fuß hoher Mann; jetzt iſt er ein 
Krüppel, feine Geſundheit iſt völlig gebrochen. 
In drei Jahren, ſagt er, habe er bei Klondyke 
20000 Gräber graben jeben, die meiſten Todten 
waren verhungert. „Eine Menge des nach 
Franzisko geſandten Goldes iſt toten Bergleuten 
abgenommen worden. Das reichſte Goldfeld 
iſt aber in Alaska, es heißt nur „das ſchwarze 
Loch von Kalkutta“ (2). Frühere Sträflinge 
bebauen es, Morde ſind unter ihnen an der 
Tagesordnung.“ 


Kleine Chronik. 


»Die Kölner Kriminalpolizei verhaftete 
eine in einem Hotel und in einem Privathauſe ein⸗ 
logirte Falſchmünzerbande, in deren Beſitz 
11000 Mark in falſchen Hundertmarkſcheinen vorge⸗ 
funden wurden. 


Handels⸗Nachrichten. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 

Berlin, 2. Auguſt. 

Fonds: feſt. 131. Juli, 
Ruffiſche Banknoten 216,40 216,40 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,30 98,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 104,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 103,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,75 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. U. 93,25 93,20 

do. „ 3½ pCt. do. 100,50 100,40 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pet.. 100,400 100,30 

7 8 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,10 63,20 
Türk. Anl. O. 23,00 23,25 
Italien. Rente 4 pCt. 94,25 94,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,90 89,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excel. 208,60 206,20 
Sr Bergw.⸗Akt. 95,10 190,50 

horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: New⸗Nork 82 / 8656 
Spiritus: Loko m. TOM. St. 41,60 41.60 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutiche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
v. Portatius u Grothe n, 2. Auguſt. 
Voco cont. 70er 42,20 Bf., 41,70 Gd —,— bez. 
Juli 40,80 „ %% „„ 
Aug. 4180 „ —.— , —— 


Telegra, iſche Oepeſchen. 
Breslau, 2. Auguſt. Das bes 
kannte „Gaſthaus zur Bergſchmiede“ 
im Rieſengebirge wurde mit den In⸗ 
ſaſſen fortgeriſſen. Letztere ſind er⸗ 
trunten. 

Kiel, 2. Auguſt. Prinz Heim 
rich iſt mit dem erſten Geſchwader 
Morgens nach Kronſtadt abgedampft. 
Der Kaiſer folgt morgen. 
Warſchau, I. Auguſt. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Zawichoſt 
geſtern Mittag 2,93 Meter. 
Tarnobrzeg, 1. Auguſt. Waſſer⸗ 
ftand bei Chwalowiee geſtern 4,07, 
heute 4,01 Meter. 
Warſchau, 2. Auguſt. Waſſer ; 
ſtand der Weichſel geſtern 2,41, heute 
3,35 Meter. 
Tarnobrzeg, 2. Auguſt. Waſſer⸗ 
ftand bei Chwalowiee geftern 4,01, 
heute 3,45 Meter. 

FCC cc 
Verantwortlicher Redakteur: 


Martin Schroeter in Thorn. 


K. a 
D. | 

„Noch niemals eine jo milde und angenehme 
aromatische Seife in Gebrauch gehabt“, iſt eine ärzt⸗ 


liche Aeußerung über die Patent⸗Myrrholin⸗ Seife, 
welche überall, auch in den Apotheken erhältlich iſt. 


Die zu rd. 1100 Mk veranſchlagten Arbeiten und Lieferungen für den 
Neubau zweier Waſchküchen bei Dienſtwohnungen hinter Fort Dohna und Feſte 8 
König Wilhelm 1 bei Thorn, ſowie 

die zu rd. 2700 Mk. veranſchlagten Be- und Entwäſſerungsarbeiten der 
Zeughausbüchſenmacherei und des Pferdeſtalles hinter dem Stadtbahnhofe in Thorn, 
ſollen am Sonnabend, den 7. Auguſt, Vormittags 11 Uhr im dieſſeitigen Geſchäftszimmer 
je in einem getrennten Looſe öffentlich verdungen werden. 

Wohlverſchloſſene, portofreie und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch 
die Verdingungs unterlagen zur Einſicht ausliegen und die zu den Angeboten zu ver⸗ 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von je 1,0 Mk. entnommen werden 
können. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 

Thorn, den 26. Juli 1897, 


Victoria-Theater. 


Dienſtag, 3. Auguſt: 


ö Premiere! 
Dutzendbillets ohne Zuſchlag giltig. 
E Nur einmalige Auführung von 


(35 Italiener in Uniform.) apa Nitsche. 


Lebensbild in 4 Akten von 
Leo Stein und Osec. Walter. 


BOHO-E-E- OLE MWirtvoc, den 4. agu. 


Benefiz Raven-Schwab. 


Baurath Heckhoff. 2 E ee von Thorn und Umgegend zeige ich hiermit Bei kleinen Preiſen. 
D —- — ‚ 2 
Freitag, d. 6. Augujt er., in 0 Der Obersteiger. 
von 10 Uhr Vorm. ab ef Il iM 4 TER A U 40 t IL E K E * 5 hüt h 6 
werden im biefigen Bürgerhospital Nach; Bau“, Stei „Tiſchler⸗ 3 5 0 Zen aus 2 arten. 
laßſachen verſteigert. en ae Markt zu Thorn gekauft und am 1. Auguſt über⸗ Heute Dienftag: 
: ‚ 8 nommen habe. 
8 Der Nauen. . 125 kunden eee 5 . . die Verſicherung, daß es ſtets mein Beſtreben ſein * Grosses 
e . der on Auf a wien Militär-Goncert 
Die Dienftftunden find von heute ab] Beg. 30 Nov. Heizerſchule, Beg. 6 Jan. Dochacgtungeven 
wieder Mittwoch und Sonnabend 3—5 Uhr Broaramme koſtenfrei durch die Direktion. A P d von der Kapelle des Iuftr.⸗Regts. Nr. 176, 
Nachmittags. Gin eleg. mobl. Vorderzimmer, u ar on. unter Leitung ihres Stabshoboiſten 


Herrn Bormann. 
O- Me-, eee Anfang 8 uhr. Eintrittspreis 25 Pf. 
Von ½10 Uhr ab 15 Pf 
— . — — 


— Der 
wi ıefbauschule Rendsburg. kathol, Pranenverein Vincent a Panlo 


parterre, zu vermiethen Brückenſtraße 4. 


Verſetzungshalber iſt die von Herrn 
Reg.⸗Bar meiſter Kleefeld innegehabte 


II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, 


Der Bibliothekar. 


von 20—5000 Mk. an Berf. 
Darlehen jed. Stand., auch ohne 
Bürgſchaft, gewährt d. „Sparkaſſe“ d. 
Schleſ. Cred.⸗ u. Hyp. Bankgeſchäf! 
Korallus, Breslau. Statut gegen vorh. Einfd. 


d. Preiſes von 40 g zu beziehen. Spar⸗ 5 und 8 ee ſofort Ich unterhalte großes Lager in . ii een Me den 8. Auguſt, 
einlagen ev. mit 5% p. a. verz. od. 1. Okt. zu vermiethen. Beſichtigung: 5 1 1 ia- 
Sees 40.4. r, Hr 4 Ui Portwein, Sherry, Malaga, Madeira, m Vietoria-Garten 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


@% unjerem neuervauten Haufe iſt eine 
5 herrſchaftliche Balkonwohnung, 


Eroschaftsregnlirung I. ass 


faaten von Amerika beforgt das engl.-amer. 
Rechtsbüresu von Dr. jur. Kempin, 
Verlin, Unter den Linden 40. 


Mein Wohnhaus 


din ich willens fofort billig zu verkaufen. 
Johann Strzelecki, Mocker, 
Elſnerſtraße Nr. 8. 


= Selines reschältsgrundstück 


m. Hinterhaus, gr. Laden mit 
modern. Schaufenſter, gr Keller 
pp., zu jedem Geſchäft geeignet, wegzugsh. 
preidto. zu verkaufen. Näheres durch 

©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, J. 


75 ar! 8 
win Haus 
E für 6— 10000 Mk. ſuche ich in Thorn 


Rothwein, ver N en Nora. Rhein- azar 


und gebe ſolche ſchon zu billigſten Preiſen ab. zur Unterſtützun d i 
2 8 der Armen. 
. Paul Weber, Drogerie, Es wird gebeten, milde Gaben gütigſt 


zu Frl. von Slaska (im Hauſe der 

Thorn, Culmerſtraße I. Frau Szyminska, I. Etage,) zu ſenden, oder 

iii! EEE Sonntag v. 11 Uhr ab nach bem Victorlagarten, 
Von 3 Uhr ab: 


Allgemeine Renten-Anflalt GANSENE 


Entrée à Person Kinder frei, 
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855. Zu | 11 
Lebens-, Renten- und Kapitalversichernngs-Gesellschaft zum, Pilsner", 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt 

Zubehör von ſofort oder vom 
1. October zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 


Eine kleine Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 


Die erſte Etage 
Breitestrasse 17, bisher von Herrn 


v. Olszewski bewohnt, iſt per 1. Octboer zu 
vermiethen. M. Berlowitz. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Walditr. 74, auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ, Staatsregierung. 
zu kaufen. Angebote find zu richten an [1 Tr. vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz: Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut. N i E ſe Ii „Il u 6 5 
Gliewe, Oſtrowitt, Kr Löbau Weſtpr. Eine Wohnung v 7 5 N00 A8 e 42 arten e nt: 
und Zubehör ere Auskunft, Peoſpekte und Antragsform oſte bei den Vertretern 
Braune Stute, zu verm. Krückenſtr. 16. J. Skowronski. ü e ee Be ai; W been Krebſe. 


In meinem Hauſe Bacheitraße 17 ſſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
HI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 
Wohnungen 


4 Jahre alt, 3 Zoll groß, 
ſchön und ſtark gebaut, zar 
Zuch eignend, zu verkaufen oder 
gegen ein älteres gutes Pferd zu vertauſchen 
Wo! ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Bine Tombank. nebst Repositorium, 


beides faſt neu, find billig zu verkaufen. 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Gerſtenſtr. 16. 


aus der neuerbauten Dampf ⸗ Molkerei 
Gremboczyn iſt ſtets zu Tagespreiſen zu 
haben, bei Herrn 


J. G. Adolph, 


Verſicherung gegen 


eee b. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen Einbruchsdiebſtahls-Schäden | Ta nn Breitehzafe, % 5 
bequemen, bellen. Nebenräumen, incl. zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) Verſicherungsgeſellſchaft Standesamt Thorn. N 


Balkon, Gas- u. Badeinrichtung ꝛc. habe Vom 26. bis einſchl. 31. Juli find gemeldet: 


Pianoforte 


dem Arbeiter Johann Golinski. 9, Sohn 
dem Bäckermeiſter Otto Sakriß. 


in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße — 5 7 
Fabrik L. Herrmann & Co., 72 a Base ee Wiltelnroplat, „Fides“ ul Berlin. 1. Solz hen Piaf derne Rudolph 
empfiehlt ihre Pinninon in kreuznsitiger| W eee verm. e ee Pang, und Brofpefte bereitiifigt und gratis durc die f Sonn. , Teen den Mrbeiter Johan 
Eisen construction, höchster Tonfülle und Die II. Etage, Subdirection Danzig. 00 . Stowe 4. Sohn ben Schuhmacher Waclaw 
ee eee ee von dem Oberſtabsarzt Dr. Liedtke be⸗ A. Broesecke, Heilig. Geiſtgaſſe Nr. 13 Seb önnen der W 
J Tüchtige Vertreter werden geſucht. Drehen. dengel 3 a 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


Wanderer- ahrräder = I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern ih b. als geſtorben: 
Adler- ahrräder $ vom 1. Dftober zu We Zu er E U C AS | Ag patentirt 1. Czeslaw Borkowski, 1 J. 8 T. 2. Julie 
Opel- ahrräder 28 bei Adelph Leetz. AN AR Schoemev, 24 J. 2 M. 9. T. 3. Feilen- 

> 3881 TT————- a * x / 

Falke- ahrräder 23 fi ee e Mugen t le Seal geb. dete 
que .. 82 7 sohwächliche Personen Reines Milchpräparat Nährwerth:1 Kg Eucasin 64 J. 8 M. 3 T.. 4. Konditorwittwe 
Dürkopp- ahrräder 28 en 2 Ba ke 10 390 Mark mehr als 4 Kg bestes Fieisch. Die Kabrik rersendet, eine Kosinrobe | 4 442 ie nen e 3 
2 # einſchl. Waſſerzins zu vermielhen nebst Kochrezepten vom Mundkoch un chenmeister Sr. Majes des 8 » 5 ospitalitin artanna 
Vertreter Walter Brust, 42 Mellienſtraße 88, II. Deutschen Kaisers r Binsenäung von 40 Pfg. in Briefmarken. Freis cba uch. 5 ho T. 
. 3/5. f 4 99,120, 190 u. 270 Mk. äusserst wohlschmeckend, leicht 6. Obertelegraphenſekretär Johann Haber⸗ 
eee ee, RT. EUCASIN-CAKES va Trans bond, 6s J. 7 M 18 T. 7, Alekander 
5 Adam Kaczmarkiewiez sche W h 5. rep, . J at F & 150 ae e 
. } x 1 9. Gutsbdeſitzer Theodor Engliſch aus 
einzige echte altrenommirte nung zu vermiethen Rogowo, 71 J. 9 M. 15 T. 10. Marthe 


. Seglerſtraße 13. 
ILkfl. Wohnung 3. nerm. Voerechteſtr. 28. 


Ein Zimmec, Kabinet, Küche, parterre, 
vom 1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. Nr. 4. 


beſtehend aus 3 
Wohnung, Zimmern, Küche 
u. Zubehör und Gartenland iſt v. ſof. od. 


ſpäter billig 3. verm Mocker, Biswarckſtr. 21. 
Frau Becker. 


Etage, 2 Stuben nach vorn und 
III. Etage 3 Stuben mit Balkon 
nach der Weichſel vom 1/10. zu verm. 
Louis Kalischer, Baberſtr. 2 

Eine Hoſwohnung 

von 3 Zimmern, Küche, Zubehör für 330 Mark 

per 1, Oktober zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


1: mbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 35 1. L. 
1 g. Stube, Küche m. Waff. u. Keller 
iſt für 50 Thl. zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 20, 
öblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 
Ein eventl. zwei zweifſtr. nach der Straße 
gelegene gut 
mäblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 
Ein möbl. Jimmer, 


Schulz, 12 T. 11. Max Palm, 21 T. 12. 

Willy Schluroff, 9 M. 2 T. 13. Bäder: ö 

meiſterfrau Ludwika Burbdecki geb. Koslowski, 

50 J. 4 M. 26 T. 14. Hedwig Hoffmann, 

4 M. 9 T. 15. Musketier Johann Bannach, 
24, J. %% M. 25 T. 16. Ragelſchmieb 
Stanislaus Orlowski, 76 J. 2 M. 21 T. 
17. Alfred Brehm, 2 M. 28 T. 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Reſtaurateur Friedrich Zeugner⸗Berlin 
und Lisbeth Deskau. 2. Buchhalter Franz 
Wiſtuba und Lina Möſer⸗Leipzig. 3. Tiſchler 
Ernſt Gärtner und Johanna Pletz, beide 
Berlin. 4 Arbeiter Apollinarius Czapinski 
und Martha Poeck geb. Werner. 5. Ofen⸗ 
ſetzer Franz Hoffmann⸗Bromberg und Fran⸗ 
ziska Stawikowsk. 6. Schiffsgehilfe Andreas 
Dzingelewski und Joſephina Wisniewski. 
7. Töpfergeſelle Emil Romehyke und Clara 
Boruszewski. 8. Bierverleger Johann 
Pommerenke und Maria Joſt geb, Joſt, 
beide Mocker. 5 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Weichenſteller⸗Aspirant Auguſt Kolander 
mit Anna Zimny. 2. Wurſt macher Guſtav 
Gimmler⸗Breslau mit Anna Woldter. 3, 
Schuhmacher Franz Zbikowski mit Paulina 
Oſt rowski. 


Ich warne hiermit Jedermann meinem 
Ehemarn den Zimmergeſellen Eduard 
Raguse etwas zu borgen, da ich mit 
demſelben in Scheidung ſtehe und für ſeine 


Schulden nicht aufkomme. 
mit auch ohne Peuſion Neuſtädt. Markt 12. ä d W. Raguse, Hebamme, 
Guter Mittagstifh Mocker, Beraftr. 10. 
wird verabfolgt Schiller ſtr. Nr. 5, 2 Tr. GONTINENTAL CAOUTCHOUC- UND GUTTAPERCHA-CO„ HANNOVER: MA. Kirchliche Nachrichten 


Guten ittagstif ine Parterre⸗Hof⸗Wohnung mit Werk: für Dienftag, den 3, Auguſt. 
zu kleinen n, Mitte 4 E ſtatt, geeignet für Tiſchler, Maler 20., Ein Pferdeſtall Neuſtädt. evangel. Kirche. 
A. Schulz, Reſtaur. „Coppernicus “. iſt von fofort od. p. I. Oktober zu verm. 15 von ſofort zu vermiethen Zu erfrager [Nachm. 6 Uhr: Miſſionsandacht 
e 


Neußfädt. Markt 24. K. Schall. Schillerſtraßt 7. Adolph Leetz. Herr Pfarrer Hänel. 
ö—— —— ́4ü3mͤ—. Derr pattern Hänel. 


Druck der Bucdracketer „Tor ner Budentſche Zeus“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Färberei 
und Haupt-Etabliſſement 


126 für chem. Reinigungv. Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


Thorn, nur Gerberstr. l) 


25 neben d. Töchterſchule und Bürgerhospital 
Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache vollkommen mächtig, 
ſuche per ſogleich. 
Herm. Lichtenfeld. 


Malergehilſen 


verlangt ſofort 
Otto Jaeschke, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 6. 


Ein Aufwartemädchen 
ſofort verlangt Gerberſtr. 18, III, rechts. 


Eine Aufwärterin au 
6 Friedlünder, Britdlenftr. 14, I. 
ine gesunde u. kräftige. Amme 
empf. Frau Zurawska, Culmerſtraße 2, III. 
Herrſch. Wohnung zu b Gegieriir. 25. 


2 gr. Zim. Kab. u. Zub. v. 1/70 97 zu 
verm. Coppernicusſtraße 39 Kwiatkowski. 


7 herrschaftliche Wohnungen, 


1. u. 2 Etage, beiteh. aus 5 Simmern 

m. Balkon u. allem Zubehör f v. „ Octob, 

(die U. Etage von ſofort) zu vermiethen. 
W. Zielke. Coppernicusſtr. 22, 


ur sehr billigen Preisen. . 
Annahme und Musteriager für Thorn bei Herrn A. Böhm, 
B Brückenstrasse 32, 


